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(54) MARKISE

(57) Bei einer Markise mit einem auf einer in einem
Gehäuse (7) angeordneten Wickelwelle aufnehmbaren
Markisentuch, das mit seinem vorderen Ende an einem
Zugprofil (9) angebracht ist, das mit seinen seitlichen
Endbereichen in in Ausfallrichtung des Markisentuchs
verlaufenden, vom an diesen angebrachten Gehäuse (7)
abstehenden Führungsschienen (10) geführt ist, die zur
Bildung einer Terrassendachmarkise (6) über lösbar an-
bringbare Stützen (11) einem Terrassendach aufnehm-
bar sind, lässt sich darduch auf einfache Weise eine al-
ternative Verwendung und damit eine Verbreiterung des

Einsatzgebiets erreichen, dass die Führungsschienen
(10) zur Bildung einer Pergolamarkise (12) ohne die Stüt-
zen (11) nur im Bereich ihrer vorderen Enden lösbar an
das oberere Ende eines jeweils zugeordneten Pfostens
(16) etc. anschließbar sind, und dass das Gehäuse (7)
auflösbare hieran anbringbaren Wandkonsolen (15) auf-
nehmbar ist, die jeweils ein um eine wickelwellenparal-
lele Achse schwenkbar gelagertes Schwenkstück (22)
aufweisen, das als einen zugewandten hinteren Bereich
des Gehäuses (7) umgreifende lösbar hieran festlegbare
Teilschale ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Markise mit einem
auf einer in einem Gehäuse angeordneten Wickelwelle
aufnehmbaren Markisentuch, das mit seinem vorderen
Ende an einem Zugprofil angebracht ist, das mit seinen
seitlichen Endbereichen in in Ausfallrichtung des Marki-
sentuchs verlaufenden, vom an diese angebrachten Ge-
häuse abstehenden Führungsschienen geführt ist, die
zur Bildung einer Terrassendachmarkise über lösbar an-
bringbare Stützen auf einem Terrassendach aufnehmbar
sind.
[0002] Eine Terrassendachmarkise dieser Art ist bei-
spielsweise aus der DE 101 50 709 C2 bekannt. Die be-
kannten Anordnungen dieser Art ermöglichen nur eine
Verwendung als Terrassendachmarkise, bei der das die
Wickelwelle enthaltende Gehäuse freitragend vom obe-
ren Ende der auf dem Terrassendach montierten Füh-
rungsschienen absteht. Eine andere Verwendung ist hier
nicht möglich.
[0003] Hiervon ausgehend ist es daher die Aufgabe
der vorliegend Erfindung, mit einfachen und kostengüns-
tigen Mitteln auch eine alternative Verwendung einer
Markise gattungsgemäßer Art als eine Freifläche etc.
übergreifende Pergolamarkise zu ermöglichen.
[0004] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass die
Führungsschienen zur Bildung einer Pergolamarkise oh-
ne die Stützen nur im Bereich ihrer vorderen Enden lös-
bar an das obere Ende einer jeweils zugeordneten Ab-
stützung anschließbar sind und dass das Gehäuse auf
lösbar hieran anbringbaren Wandkonsolen aufnehmbar
ist, die jeweils ein um eine wickelwelleparallele Achse
schwenkbar gelagertes Schwenkstück aufweisen, das
als einen zugewandten, hinteren Bereich des Gehäuses
umgreifende, lösbar hieran festlegbare Teilschale aus-
gebildet ist.
[0005] Diese Maßnahmen erweitern unter zur Hilfe-
nahme lediglich weniger Zusatzbauteile das Einsatzge-
biet der erfindungsgemäßen Markise, was eine Herstel-
lung in größeren Chargen ermöglicht und die Lagerhal-
tung vereinfacht und damit insgesamt eine gute Wirt-
schaftlichkeit gewährleistet. Bei der Montage der erfin-
dungsgemäßen Markise als Pergolamarkise kann das
die Wickelwelle enthaltende Gehäuse einfach zum Ein-
griff mit den Schwenkstücken der bereits vormontierten
Wandkonsolen gebracht werden, was bereits einen vor-
läufigen Halt der gesamten, aus Gehäuse und hieran an-
gebrachten Führungsschinen bestehenden Baueinheit
ergibt und damit deren endgültige Montage erleichtert.
[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen und zweckmäßi-
ge Fortbildungen der übergeordneten Maßnahmen sind
in den Unteransprüchen angegeben.
[0007] So kann den Schwenkstücken jeweils eine ih-
ren Schwenkwinkel gegenüber der zugeordneten Wand-
konsole begrenzende Anschlageinrichtung zugeordnet
sein. Hierdurch wird sichergestellt, dass die mit ihrem
Gehäuse in die Schwenkstücke eingehängte Markise be-
reits so gehalten wird, dass sie nicht herunter fallen kann

und eine bequeme Verschraubung des Gehäuses mit
den Schwenkstücken erfolgen kann, was den Gesamt-
montagevorgang erleichtert.
[0008] Vorteilhaft weisen die Schwenkstücke jeweils
eine durch eine rückwärtige Verdickung gebildete, einem
konsolenseitig vorgesehenen Lagerbock zugeordnete
und durch einen wickelwellenparallelen Lagerstift hiermit
verbundene Lagerfahne auf, die in ihrem unteren Um-
fangsbereich mit einem tangentialen Vorsprung verse-
hen ist, der zur Bildung einer Anschlageinrichtung mit
einer konsolenseitigen Gegenfläche zusammenwirkt.
Diese Maßnahmen ergeben eine einfache Integration
der Anschlageinrichtung in die Schwenklagerung der
Schwenkstücke und damit insgesamt eine einfache Bau-
weise. Gleichzeitig ist hierdurch sichergestellt, dass die
Anschlageinrichtung automatisch wirksam wird.
[0009] In weiterer Fortbildung der übergeordneten
Maßnahmen können die vorderen Enden der Führungs-
schienen jeweils über ein eine wickelwellenparallele Kip-
pachse endhaltendes Kippgelenk an das obere Ende ei-
nes zugeordneten Pfostens oder dergleichen
anschließbar sein. Die Kippgelenke ergeben zusammen
mit der schwenkbaren Lagerung der Schwenkstücke ei-
ne hohe Variabilität hinsichtlich der Neigung der so er-
stellten Pergolamarkise und gewährleisten damit eine
einfache Anpassbarkeit an vor Ort vorgefundene, bauli-
che Gegebenheiten.
[0010] Eine weitere vorteilhafte Ausgestalltung kann
darin bestehen, dass die die Schwenkstücke bildenden
Teilschalen jeweils als zweiarmige Schwenkhebel mit
von ihrem Schwenklager gegenläufig abgehenden Ar-
men ausgebildet sind, wobei das obere Ende des oberen
Arms eine eine Einhängklaue bildende, rückwärtige Ab-
winkung aufweist und wobei das Gehäuse in seinem dem
oberen Ende des oberen Arms der Schwenkhebel zuge-
ordneten Umfangsbereich eine hinterschnittene, durch-
gehende Einhängnut aufweist, in welche die Schwenk-
stücke mit ihren Einhängklauen einhängbar sind. Diese
Maßnahmen gewährleisten eine einfache, vorläufige Si-
cherung der Markise durch Einhängen des Gehäuses an
den Schwenkstücken, so dass anschließend eine beque-
me endgültige Sicherung erfolgen kann.
[0011] Hierzu kann das Gehäuse eine von der Ein-
hängnut entfernte, durchgehende T-Nut aufweisen, in
welcher den Schwenkstücken zugeordnete Nutensteine
aufnehmbar sind, die mit einer Gewindebohrung verse-
hen sind, in welche jeweils eine am zugeordneten
Schwenkstück angreifene Halteschraube einschraubbar
ist, wodurch eine feste Verbindung hergestellt wird.
Zweckmäßig kann die Verschraubung im Bereich der un-
teren Arme der Schwenkstücke vorgesehen sein.
[0012] Vorteilhaft können die unteren Arme der
Schwenkstücke zu ihrem Ende hin in der Dicke verjüngt
sein, so dass sich eine schlanke Ausbildung der den zu-
gewandten Gehäusebereich umfassenden, die
Schwenkstücke bildenden Teilschalen ergibt.
[0013] Da die Einhängnut und T-Nut des Gehäuses
als über die Länge durchgehende Nuten ausgebildet
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sind, kann die Anzahl der zum Einsatz kommenden
Wandkonsolen in Abhängigkeit von der Länge des Ge-
häuses frei gewählt werden. Mindestens zwei Wandkon-
solen sind im jedem Fall vorgesehen. Bei einer größeren
Gehäuselänge können aber auch mehrere, gleichmäßi-
ge über die Länge verteilte Wandkonsolen vorgesehen
sein.
[0014] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und
zweckmäßige Fortbildungen der übergeordneten
Maßnahmen sind in den restlichen Unteransprüchen an-
gegeben und aus der nachstehenden Beispielsbeschrei-
bung anhand der Zeichnung näher entnehmbar.
[0015] In der nachstehend beschriebenen Zeichnung
zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer erfin-
dungsgemäßen Markise als Terrassendach-
markise,

Figur 2 eine Seitenansicht der Anordnung gemäß Fi-
gur 1,

Figur 3 eine Seitenansicht einer erfindungsgemäßen
Markise als Pergolamarkise,

Figur 4 eine vergrößerte Darstellung des rückwärti-
gen Bereichs der Anordnung gemäß Figur 3
ohne Gehäusedeckel und

Figur 5 eine vergrößerte Darstellung des vorderen
Bereichs der Anordnung gemäß Figur 3.

[0016] In den Figuren 1 und 2 ist eine Terrassendach-
konstruktion angedeutet, die waagrechte Pfetten 1 und
auf diesen aufgenommene quer hierzu verlaufende
Sparren 2 aufweist. Die vordere Pfette 1 ist im darge-
stellten Beispiel auf vertikalen Säulen 3 aufgenommen.
Die hintere Pfette 1 ist an einer Gebäudewand 4 befestigt.
Die Pfetten 1 sind in der Höhe so gegeneinander versetzt,
dass sich ein Gefälle der Sparren 2 von hinten nach vorne
ergibt. Die Zwischenräume zwischen den Sparren 2 sind
durch hiervon getragene, tafelförmige Glasdachelemen-
te 5 ausgefacht. Dem so gebildeten Glasdach ist zur Er-
möglichung einer Verschattung eine sogenannte Terras-
sendachmarkise 6 zugeordnet.
[0017] Diese enthält ein auf einer in den Figuren 1 und
2 nicht näher dargestellten, im Bereich des hinteren
Rands des Glasdachs platzierten Gehäuse 7 drehbar ge-
lagerten Wickelwelle aufnehmbares Markisentuch 8, das
mit seinem vorderen Ende an einem wickelwellenparal-
lelen Zugprofil 9 befestigt ist, das mit seinen seitlichen
Enden bzw. hieran angebrachten Läufern in in Ausfall-
richtung des Markisentuchs 8 verlaufenden, vom hieran
befestigten Gehäuse 7 abstehenden Führungsschienen
10 geführt ist. Die Führungsschienen 10 sind mittels von
ihrer Unterseite abstehenden, über ihre Länge verteilten
Stützfüßen 11 auf einem jeweils darunter sich befinden-
den Teil der Terrassendachkonstruktion, hier in Form ei-
nes Sparrens 2 aufgenommen und hiervon beabstandet.
Bei den Stützfüßen 11 handelt es sich um abnehmbare
Elemente, die einerseits lösbar von unten an die jeweils
zugeordnete Führungsschiene 10 und andererseits von

oben an den jeweils zugeordneten Sparren 8 etc. an-
schraubbar bzw. hiervon abnehmbar sind. Über die
Stützfüße 11 sind die Führungsschienen 10 sowie das
hieran angebrachte Gehäuse mit Dachabstand tragend
mit der Terrassendachkonstruktion verbunden. Die Füh-
rungsschienen 10 und das Gehäuse 7 sind fest mitein-
ander verbunden. Das Gehäuse 7 ragt hier daher ohne
Berührung der Elemente der Terrassendachkonstruktion
freitragend vom hinteren Ende der Führungsschienen 10
ab. Hierzu besitzen die Stützfüße 11, mittels der die Füh-
rungsschienen 10 sparrenparallel an der darunter sich
befindenden Terrassendachkonstruktion befestigt sind,
eine entsprechende Länge.
[0018] Zur Erweiterung des Einsatzgebiets der den Fi-
guren 1 und 2 zugrunde liegenden Terrassendachmar-
kise 6 kann diese gemäß Figuren 3 bis 5 in eine Pergo-
lamarkise 12 zur Verschattung einer nicht überdachten
Freifläche etc. umgebaut werden. Für gleiche Teile fin-
den daher in den Figuren 3 bis 5 dieselben Bezugszei-
chen wie in den Figuren 1 und 2 Verwendung. Da die
Freifläche 13 nicht überdacht ist, wird hier die aus dem
Gehäuse 7 und den tragend hiermit verbundenen Füh-
rungsschienen 10 gebildete Baueinheit nach Art einer
freitragenden Brücke einerseits am hinteren Ende durch
an einer die Freifläche 13 begrenzenden Wand 14 an-
bringbaren Wandkonsolen 15 und andererseits am vor-
deren Ende durch eine hier durch vertikale Pfosten 16
gebildete Stützkonstruktion abgestützt. Das Gehäuse 7
ist dabei um eine in Figur 3 angedeutete, wickelwellen-
parallele Schwenkachse 17 schwenkbar auf den zuge-
ordneten Wandkonsolen 15 gelagert. Die vorderen End-
bereiche der Führungsschienen 10 sind jeweils über eine
wickelwellenparallele Kippachse 18 enthaltende Kippge-
lenkte 19 an die hier durch die Stützen 16 gebildete Stütz-
konstruktion angeschlossen. Die bei der Terrassendach-
markise gemäß Figuren 1 und 2 benötigten Stützfüße 11
werden hier nicht benötigt und können daher abgenom-
men sein. Andererseits werden hier als Stützorgane die
Wandkonsolen 15 und Kippgelenke 16 zum Einsatz ge-
bracht.
[0019] Die über nicht näher dargestellte Schrauben an
der Wand 14 festlegbaren, platten-oder laschenförmigen
Wandkonsolen 15 sind, wie am besten aus Figur 4 er-
kennbar ist, im Bereich ihres unter Rands mit einem von
ihrer wandfernen Seite abstehenden Lagerbock 20 zur
schwenkbaren Aufnahme eines jeweils zugeordneten,
eine in den Lagerbock 20 eingreifende, Lagerfahne, d.
h. ein fahnenartiges Scharnierteil 21 aufweisenden,
zweiarmigen Schwenkstücks 22 versehen. Der Lager-
bock 20 und das diesem zugeordnete Scharnierteil 21
sind durch einen diese beiden Organe durchgreifenden,
die Schwenkachse 17 enthaltenden, wickelwellenparal-
lelen Lagerstift 17a schwenkbar miteinander verbunden.
Das Gehäuse 7 der Markise wird auf den Schwenkstü-
cken 22 der Wandkonsolen 5, von denen über der Ge-
häuselänge mehrere, mindestens zwei, vorgesehen sein
können, aufgenommen. Zur Bildung einer schlanken An-
ordnung ist das Schwenkstück 22 jeder Wandkonsole 15
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dabei als einen zugewandten, hinteren Gehäusebereich
des Gehäuses 7 umgreifendes Schalenelement ausge-
bildet.
[0020] Im dargestellten Beispiel ist das Schwenkstück
22 als den hinteren, unteren Eckbereich des Gehäuses
7 umfassende Halb- bzw. Teilschale ausgebildet, an der
das Gehäuse 7 satt anliegt. Die das Schwenkstück 22
bildende Halb- bzw. Teilschale besitzt zwei Arme 23, 24,
die gegenläufig von der Schwenklagerung weglaufen,
nämlich einen oberen Arm 23 und einen unteren Arm 24.
Am oberen Ende des oberen Arms 23 der Schwenkstü-
cke 22 der Wandkonsolen 15 ist das Gehäuse 7 einhäng-
bar. Hierzu ist am oberen Ende des oberen Arms 23 eine
durch eine nach hinten weisende Abwinklung gebildete
Einhängklaue 25 vorgesehen. Das Gehäuse 7 ist im dem
oberen Ende des Schwenkstücks 22 zugeordnet, rück-
wärtigen Bereich mit einer der Einhängklaue 25 zuge-
ordneten, entsprechend hinterschnittenen Einhängnut
26 versehen, die über die ganze Gehäuselänge durch-
geht, so dass die Schwenkstücke 22 sämtlicher vorge-
sehener Wandkonsolen 15 unabhängig von ihrem seit-
lichen Abstand und ihrer Verteilung über die Gehäuse-
länge in gleicher Weise zum Eingriff gebracht werden
können.
[0021] Durch Einhängung des Gehäuses 7 an den
oberen Enden der Schwenkstücke 22 ergibt sich bereits
eine lose Aufhängung des Gehäuses 7 und dementspre-
chend der gesamten Markise. Um dabei einem Absturz
vorzubeugen ist eine den Schwenkwinkel der Schwenk-
stücke 22 gegenüber den Wandkonsolen 15 begrenzen-
de Anschlageinrichtung vorgesehen. Hierzu ist im dar-
gestellten Beispiel das durch eine rückwärtige Verdi-
ckung gebildete Scharnierteil 21 der Schwenkstücke 22
mit einem durch einen radialen Vorsprung gebildeten An-
schlagelement 27 versehen, das mit einer zugewandten
Gegenfläche, hier in Form des Nutgrunds des zugeord-
neten Lagerbocks 20, der zugeordneten Wandkonsole
15 zusammenwirkt. Das Anschlagelement 27 befindet
sich im unteren Umfangsbereich des Scharnierteils 21
und ist in der Höhe so bemessen, dass ein maximaler
Schwenkwinkel von 45° gegenüber der Gehäusewand
14, d. h. gegenüber den an der Gehäusewand 14 ange-
brachten Wandkonsolen 15 möglich ist. Hierdurch ergibt
sich einerseits ein ausreichend großer Einstellbereich
zur Einstellung der gewünschten Neigung der Markise
12 und andererseits in der unteren Endstellung eine
günstige Position der Markise 12 für weitere Montagear-
beiten zur sicheren Befestigung des Gehäuses 7 auf den
Schwenkstücken 22 der Wandkonsolen 15.
[0022] Hierzu findet eine Verschraubung der
Schwenkstücke 22 der Wandkonsolen 15 mit dem Ge-
häuse 7 statt. Hierzu ist das Gehäuse 7 mit einer von der
Einhängnut 26 entfernten, wie diese über die ganze Ge-
häuselänge durchgehenden T-Nut 28 versehen, in der
den Wandkonsolen 15 zugeordnete Nutensteine 29 auf-
nehmbar sind, die jeweils eine Gewindebohrung aufwei-
sen, und mittels einer in diese eindrehbaren, am zuge-
ordneten Schwenkstück 22 angreifenden, vorteilhaft die-

ses durchgreifenden Schraube 30 fest hiermit ver-
schraubbar sind. Diese Verschraubung ist zweckmäßig
dem unteren Arm 24 der Schwenkstücke 22 zugeordnet.
Die T-Nut 28 befindet sich dementsprechend in einem
den unteren Armen 24 der Schwenkstücke 22 zugeord-
neten, unteren Umfangsbereich des Gehäuses 7. Das
vordere Ende des unteren Arms 24 der Schwenkstücke
22 ist zu seinem freien Ende hin in der Dicke verjüngt,
so dass sich eine etwa tangential in die gewölbte, untere
Umfangskontur des Gehäuses 7 einlaufende Kontur er-
gibt.
[0023] Die im Bereich ihres hinteren Endes schwenk-
bar auf den zugeordneten Wandkonsolen 15 aufgenom-
mene Markise ist vorne über die Kippgelenkte 19
schwenkbar an der zugeordneten, hier durch die Pfosten
16 gebildeten Stützeinrichtung aufgenommen. Diese
hinten und vorne vorgesehene Schwenkbarkeit ermög-
licht eine sich selbst einstellende Anpassung der Nei-
gung der Markise 12 an die vorgefundenen, baulichen
Gegebenheiten. Die den vorderen Endbereichen der
Führungsschienen 10 zugeordneten Kippgelenke 19
sind, wie am besten aus Figur 5 ersichtlich ist, als zwei-
schenklige Scharniergelenke ausgebildet, deren oberer
und untere Schenkel durch einen wickelwellenparallelen,
die Kippachse 18 enthaltenden Lagerbolzen 18a
schwenkbar miteinander verbunden sind und deren obe-
rer Schenkel 31 ähnlich wie die Stützfüße 11 lösbar an
die zugeordnete Führungsschiene 10 anschraubbar
sind, während der untere Schenkel 32 bleibend an der
zugeordneten Stützeinrichtung angebracht oder eben-
falls lösbar hieran anbringbar sein kann.
[0024] Die Zeichnungen lassen in Verbindung mit der
obigen Beschreibung erkennen, dass ein und dieselbe
Markise sowohl als Terrassendachmarkise 6 als auch
als Pergolamarkise 12 verwendbar ist, wobei bei der Ver-
wendung als Terrassendachmarkise lediglich die Stütz-
füße 11 und bei der Verwendung als Pergolamarkise le-
diglich die mit jeweils einem Schwenkstück 22 versehe-
nen Wandkonsolen 15 und die Kippgelenke 19 als alter-
native Hilfselemente zum Einsatz kommen.

Patentansprüche

1. Markise mit einem auf einer in einem Gehäuse (7)
angeordneten Wickelwelle aufnehmbaren Marki-
sentuch, das mit seinem vorderen Ende an einem
Zugprofil (9) angebracht ist, das mit seinen seitlichen
Endbereichen in in Ausfallrichtung des Markisen-
tuchs verlaufenden, vom an diesen angebrachten
Gehäuse (7) abstehenden Führungsschienen (10)
geführt ist, die zur Bildung einer Terrassendachmar-
kise (6) über lösbar anbringbare Stützen (11) einem
Terrassendach aufnehmbar sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führungsschienen (10) zur Bil-
dung einer Pergolamarkise (12) ohne die Stützen
(11) nur im Bereich ihrer vorderen Enden lösbar an
das oberere Ende eines jeweils zugeordneten Ab-
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stützung anschließbar sind, und dass das Gehäuse
(7) auflösbare hieran anbringbaren Wandkonsolen
(15) aufnehmbar ist, die jeweils ein um eine wickel-
wellenparallele Achse schwenkbar gelagertes
Schwenkstück (22) aufweisen, das als einen zuge-
wandten hinteren Bereich des Gehäuses (7) umgrei-
fende lösbar hieran festlegbare Teilschale ausgebil-
det ist.

2. Markise nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass den Schwenkstücken (22) der Wandkon-
solen (15) jeweils eine ihren Schwenkwinkel gegen-
über der zugeordneten Wandkonsole (15) begrenz-
ende Anschlageinrichtung zugeordnet ist.

3. Markise nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Schwenkstücke (22) jeweils eine durch
eine rückwärtige Verdickung gebildete, einem kon-
solenseitig vorgesehenen Lagerbock (20) zugeord-
nete und durch einen wickelwellenparallelen Lager-
stift (17a) hiermit verbundene Lagerfahne (21) auf-
weist, die in ihrem unteren Umfangsbereich mit ei-
nem tangentialen Vorsprung (27) versehen ist, der
zur Bildung einer Anschlageinrichtung mit einer kon-
solenseitigen Gegenfläche zusammenwirkt.

4. Markise nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die vorderen
Enden der Führungsschienen (10) jeweils über ein
eine wickelwellenparallele Kippachse enthaltendes
Kippgelenk (19) an das obere Ende eines zugeord-
neten Pfostens (16) etc. anschließbar sind.

5. Markise nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass jede ein
Schwenkstück (22) bildende Teilschale jeweils als
zweiarmiger Schwenkhebel mit von ihrem Schwen-
klager gegenläufig abgehenden Armen (23), (24)
ausgebildet ist, wobei das obere Ende des oberen
Arms (23) eine eine Einhängklaue (25) bildende
rückwärtige Abwinklung aufweist und dass das Ge-
häuse (7) in seinem dem oberen Ende des oberen
Arms (23) zugeordneten Umfangsbereich eine ent-
sprechend hinterschnittene, durchgehende Ein-
hängnut (26) aufweist, in welche die Schwenkstücke
(22) sämtlicher Wandkonsolen (15) mit ihren Ein-
hängeklauen (25) einhängbar.

6. Markise nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse
(7) eine von der Einhängnut (26) entfernte, durch-
gehende T-Nut (28) aufweist, in welcher der
Schwenkstücken (22) der Einhängkonsolen (15) zu-
geordnete Nutensteine (29) aufnehmbar sind, die
mit einer Gewindebohrung versehen sind, in welche
jeweils eine am zugeordneten Schwenkstück (22)
angreifende Halteschraube (30) einschraubbar ist.

7. Markise nach Anpruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die T-Nut (28) dem unteren, am unteren
Arm (24) der Schwenkstücke (22) zur Anlage kom-
menden Umfangsbereich des Gehäuses (7) zuge-
ordnet ist.

8. Markise nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der untere
Arm (24) der Schwenkstücke (22) zu seinem freien
Ende hin in der Dicke verjüngt ist.

9. Markise nach einem der vorhergegehnden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Einhäng-
nut (26) und T-Nut (28) des Gehäuses (7) über die
Gehäuselänge durchgehen und das über der Ge-
häuselänge mehrere Wandkonsolen (15) vorgese-
hen sind.
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